
Wirtschaftskraft der MVR 
für Volkswohlstand stärken

Von Werner Scholz und Herbert Wagner

Unsere Bruderredaktion „Namyn 
Amdral" in Ulan-Bator hatte zahl
reiche Gespräche mit mongoli
schen Arbeitern, Viehzüchtern 
und Funktionären der MRVP vor
bereitet. Sie verliefen alle herz
lich, denn die Namen „DDR" und 
„SED" haben einen guten Klang. 
Ein Thema war vorherrschend: 
Wie wird die vom XlX.'Parteitag 
der MRVP (1986) gestellte Auf
gabe verwirklicht, das Wirt
schaftspotential zu vergrößern, 
die Arbeitsproduktivität zu stei
gern, Qualität und Effektivität der 
Produktion zu verbessern, um da
mit den Wohlstand und das kul
turelle Niveau des Volkes zu he
ben?
Vor den 90000 Mitgliedern der 
MRVP, von dehen gegenwärtig 
33,2 Prozent Arbeiter, 16,8 Pro
zent Beschäftigte in landwirt
schaftlichen Vereinigungen und 
50 Prozent Angestellte und Ver

treter der Intelligenz sind, stehen 
anspruchsvolle Aufgaben. Insge
samt geht es darum, die mate
riell-technische Basis des Sozia
lismus durch die Industrialisie
rung mit dem Ziel weiter zu stär
ken, die Mongolische Volksrepu
blik zu einem Industrie-Agrar- 
Staat zu entwickeln.
Im Fünf jahrplan 1986 bis 1990 ist 
dazu unter anderem vorgesehen, 
das Nationaleinkommen um 24 
bis 26 Prozent die industrielle 
Bruttoproduktion um 30 bis 34 
Prozent und die Arbeitsprodukti
vität in der Industrie um 12 bis 16 
und in der Landwirtschaft um 18 
bis 20 Prozent zu steigern. Allein 
1989 sind Steigerungsraten beim 
Nationaleinkommen von 4,6 und 
bei der Nettoproduktion von 8,8 
Prozent vorgesehen.
Wie sieht es gegenwärtig mit der 
Realisierung der Fünfjahrplanvor
haben aus?

Durch Intensivierung zu einer höheren Effektivität

Im Gespräch mit der Leitung der 
Redaktion „Namyn Amdral" er
fuhren wir, daß gegenwärtig in 
der MVR bereits 35 Prozent des 
Nationaleinkommens und 46 Pro
zent des gesellschaftlichen Ge
samteinkommens in der Industrie 
produziert werden. Wesentlich 
gesteigert wurde die Produktion 
von Brennstoffen, Energie und 
anderen Rohstoffen. Eine rasch 
wachsende Industrie ist lebens
wichtig für das Land. Denn der 
gegenwärtige eigene Produk
tionsumfang reicht nicht aus, um 
die wachsenden materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse der Ein

wohner zu befriedigen. Immer 
größeres Gewicht erlangen sol
che ökonomischen Kategorien 
wie Effektivität auf dem intensi
ven Wege, Senkung der Kosten, 
Ausschöpfung der materiellen 
und geistigen Potenzen. Darauf 
orientiert das ZK alle Kommuni
sten im Lande.
Ein Hauptproduktionszweig der 
MVR ist und bleibt auch künftig 
die Landwirtschaft. Hier werden 
zur Zeit etwa 25 Prozent des Na
tionaleinkommens produziert, 
doch kommen aus diesem Volks
wirtschaftszweig 60 Prozent des 
Exports und mehr als 80 Prozent

der für die Bevölkerung bereitge
stellten Nahrungs- und Konsum
güter.
Wie uns die Genossen sagten, 
verläuft die Entwicklung in der 
Landwirtschaft nicht problemlos. 
Das Land ist zwar in der Lage, die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch-, Mehl- und Molkereier
zeugnissen zu sichern. Aber jah
relang stagnierte der Tierbe
stand, und die Verluste sind noch 
zu hoch. Hier sehen die mongoli
schen Freunde die wichtigste Re
serve für die bessere Versorgung 
der Bürger und die Erweiterung 
des Fleischexports. Ein großer Er
folg ist, daß 1989 9,6 Millionen 
Jungtiere aufgezogen werden 
konnten und die Tierbestände da
durch stiegen.
Eine angespannte Arbeitskräfte
situation erschwert die Lösung 
der hochgesteckten Ziele. So 
fehlen allein in der Viehwirtschaft 
40 000 Arbeitskräfte^ Deshalb rük- 
ken die mongolischen Genossen 
den Kampf für leichtere Arbeits
und Lebensbedingungen der 
Viehzüchter und die Sicherung 
des Nachwuchses in den Mittel
punkt ihrer Anstrengungen. 
Großen Wert legen die mongoli
schen Kommunisten auf die He: 
bung der Initiative und Aktivität 
der Werktätigen. Die Ende “1988 
vom Großen Volkshural der MVR 
verabschiedeten Gesetze über 
den staatlichen Betrieb und über 
den Boden haben die Eigentü
merfunktion der Werktätigen prä
zise bestimmt, sie sollen die ef
fektive Nutzung der Produktions
anlagen sowie des Grund und Bo
dens erhöhen. Der Entwicklung
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